Sonnabend Vormittags. 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


77. 


Eerſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerftag und 
Bierteljährlicher Pränumerations- 
fche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Thorner Woll 


Donnerſtag, den 


Infertionen werden ble won ted, Mittwoch und Preis 
tag Nachmittag 5 uhr in der Nathsbuchdruckerel ange⸗ 
nommen und koſtet 


eublatt. 


die einſpaltige Corpus ⸗Zeile oder deren 
Naum 1 Sgr. 6 Pf. 


1863. 


Thorner Geſchichts⸗Kaleuder. 


2. Juli 1658. Die Kaiſerlichen Hilfstruppen unter de Sou ⸗ 

ches belagern Thorn bis zum 30. Dezember. 

3. „ 1611. Die Stadt feiert die Eroberung von Smo- 
* lensk durch die Polen. j 

1706. Der Wojewode Potocki, ein Anhänger des 

Königs Stanislaus Leßynski rückt hier ein 

und brandſchatzt fie mit 208,000 Tympfen. 


77 7 


Politiſche Nundſehau . 


Zur Bewegung in Polen. Der „D. 31g. 
wird aus Warſchau geſchrieben, daß die ſechs Punkte, 
welche die drei Mächte in ihren Roten nach Peters⸗ 
burg aufgeftelt: haben, die Polen keineswegs befriedi- 

en und daß ſie den Kampf nicht einſtellen werden. 

ie Nationalregierung hat das Verbot, in der Lotterie 
zu ſpielen, nunmehr erlaſſen. — Der Erzbiſchof Fe⸗ 
linsti iſt vorläufig nach Gatſchina «ein kaiſerl. Palais 
und Sommerreſidenz) gebracht und dort ihm eine 
Wohnung angewieſen, mit dem ſtrengſten Befehl keine 
Beſuche zu empfangen. Die Urſache ſeiner Arretirung 
ſoll merkwürdigerweiſe wirklich die im franzöſiſchen 
Moniteur“ geſchehene Veröffentlichung ſeines an den 
Kaiſer im März gerichteten Briefes ſein, deſſen Inhalt, 
wie ſich nun herausſtellt, der Kaiſer und der St. Pe⸗ 
tersburger Hof erſt aus den franzöſiſchen Blättern er⸗ 
fahren haben. Der Erzbiſchof hatte jenen Brief, wie 
es die Form erheiſcht, dem Großfürſten Konſtantin, zur 
Ueberſendung an den Kaiſer übergeben. Es zeigt ſich 
alſo, daß der Brief an den Ork ſeiner Beſtimmung 
nicht abgeſandt worden iſt. — Die Regierung ſoll in 


Warſchau beabſichtigen, alle in Perſonalarreſt zu brin⸗ 


gen, welche ihre rückſtändigen Steuern nicht bezahlen. 
Dann müßte man allerdings faſt alle Steuerpflichtigen 
in Arreſt bringen. — Aus Paris, 23. Juni, ſchreibt 
man dem „Botſchaſter“: „Eine weit höhere Bedeu⸗ 
tung zu Gunſten der polniſchen Sache als den Roten 
der drei Mächte legt man in competenten bieſigen 
Kreiſen dem Wüthen Murawieff's und ganz insbeſon⸗ 
dere der Hinrichtung des jungen Grafen Plater bei. 


Die Oeſterreicher vor Thorn im Jahre 1809. 


(Schluß zu Nr. 76.) 

Inzwiſchen war mit den Maßregeln zur Befeſti⸗ 
gung und Vertheidigung vorgeſchritten worden. Die 
polniſche Weichſelbrücke war bereits am 1. Mai 
fertig und paſſirbar geworden mit der Befeſtigung 
der Bazarkämpe. Gleichzeitig fuhr man in der 
Einrichtung eines Brückenkopfes auf dem jenſeiti⸗ 
gen Ufer durch Aufwerfen von Schanzen fort. 
Am 12. Mai wurde derſelbe armirt, indem man 
dahin Kanonen, Kugeln und Pulver hinſchaffte. 
Auf die polniſche Brücke wurde Pech, Stroh und 
dergleichen Materialien gefahren, Pechkränze und 
Leuchtkugeln in Bereitſchaft geſetz, um das An⸗ 
zünden derſelben erforderlichen Falls ſchuell zu ber 
wirken. — Auch auf dem diesseitigen Ufer ging 
man mit der Armirung vor ih. In der Gall“ 
ſchen Bauerei, welche in der Richtung der dies⸗ 
ſeitigen Brücke lag, wurde zum Beſtreichen dieſer 
eine Kauone aufgeſtellt. Das Weiße Thor ward 
zugemauert und die an demſelben wohnhaften Bür⸗ 
ger, Seilermeiſter Schwartz, Goldſchmidt Stan⸗ 
wiewski und Kaufmann Glocke, > 
nungen räumen. Die ſtädliſchen Feuerſpritzen 
wurden probirt und vor den Häuſern des Gou⸗ 
verneurs, des Platzmajors, des Stadtpräſidenten 


Hüßten ihre Woh⸗ 


| Dieſer ruſſiſche 
ſer perſönlich aus. Als Flüchtling und Verbannter, 
gleich ihm ſelber, nach London gekommen, war der 


Vater des Hingerichteten dort der perſönliche Freund den Ruſſen allein fertig zu werden. Obwohl 


Louis Napoleons geworden und beide lebten in ver⸗ 
trauter Gemeinſchaft. Im Andenken an jene Zeiten 
ließ der Kaiſer noch im vorigen Jahre den Sohn ſei⸗ 
nes Freundes an den Hof kommen. Nachdem der 


2. Juli. 


Att übt einen Rückſchlag auf den Kal⸗ der „Kreuzztg.“, die auf Ausſagen von Deutſchen be⸗ 


ruht: „Die Conſpiration erſtreckt ſich über die ganze 
Bevölkerung, welche der ſicheren Hoffnung 191 mit 
etztere 
jezt zahlreiche und tüchlige Truppen im Lande haben, 
können fie doch nichts ausrichten, weil der Verrath fie 
überall umlauert und jeder Marſch, den ſie unterneh⸗ 
men, den Inſurgenten mitgetheilt wird. Droht dieſen 


junge Mann ein ſo trauriges Ende genommen, 'foll | Gefahr durch die Uebermacht, ſo löſen fie ſich voll⸗ 


der Kaiſer an die beklagenswerthe Mutter ein Schrei⸗ 
ben voll des Troſtes und der Hoffnung auf eine beſſere 
Zukunft ihres Vaterlandes gerichtet haben.“ — Große 
Vorbereitungen zu neuen Kämpfen von Seiten der Ra⸗ 
tional⸗Regierung werden getroffen. Daß die Inſur⸗ 
genten jezt, wo 130,000 Ruſſen im Lande ſind, eine 
ſchwere Stellung haben, iſt klar, und darum eben ge⸗ 
hen ſie nicht ſo ſchnell vor wie früher. — Der An⸗ 


ſtändig auf und zerftreuen ſich nach allen Seiten, nicht 
aber ohne für die Zukunft einen Sammelplatz verabre⸗ 
det zu haben. Die Ruſſen meinen dann ein Corps 
zerſprengt zu haben, in Wirklichkeit iſt es aber in we⸗ 
nigen Tagen wieder beiſammen. Das wiederholt ſich 
fortwährend. An Lebensmitteln und Waffen fehlt es 
den Aufſtändiſchen nicht. Außerdem bewilligen die 
Führer ihrer Mannſchaft dann und wann einen mehr⸗ 


führer Lelewel hat von der National⸗Regierung ſich wöchentlichen Urlaub, um die Ihrigen zu beſuchen 


einen Urlaub, zur Reſtauration ſeiner Geſundheit, er⸗ 
beten, die in den letzten fünf Monaten furchtbar ſtra⸗ 
pezirt wurde. Er geht nach Italien. Seine Abthei- 
lung hat er an Janikowski übergeben, der ebenfalls 
dom Anfange des Aufſtandes an thätig iſt. — Der 
„Bresl. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Von einem 
Prügel⸗Ukas Murawiew's kann allerdings nicht die 
Rede fein, da Ukaſe nur vom Kaiſer ausgehen; daß 
aber ſolche Prügel⸗ Befehle darum nicht exiſtiren kön⸗ 
nen, weil ein Ukas die Prügel abgeſchafft hat, dürfte 
ſchon daraus nicht richtig ſein, weil für beſondere 
Fälle die Prügel nach wie vor beſtehen. Zur Sache 
ſelbſt höre auch ich, daß Murawiew auf das Tragen 
der Trauerkleider von Seiten der Damen allerdings 
keine Prügel geſetzt hat. 
wußte es anders einzurichten. Er verordnete nämlich, 
daß die öffentlichen Dirnen nur ſchwarze Kleider tra⸗ 
gen ſollten. Eine jede alſo in ſchwarzen Kleidern 
der Straße angetroffene Dame muß entweder das den 
öffentlichen Dirnen ertheilte Polizeibuch vorzeigen, oder 
fie. wird der betreffenden Reviſſon unterworfen und 
wie eine Dirne behandelt! — Daß der Aufſtand kei⸗ 


neswegs erlahmt iſt, erhellt aus folgender Darſtellung | Erlaubniß der Regierung, 


und vor der Hauptwache Laternen angebracht und 
Abends angezündet. Behufs Equipirung der 
Landwehrreiter, welche der Bürgerſchaft zur Laſt 
gelegt ward, wurde dieſelbe in 5 Klaſſen, von 20 
bis 1 Thlr., klaſſifizirt. Kleiſt forderte wieder⸗ 
holt Rappenlieferung. 
wurden Ketten, von den Nagelſchmiden Krampen 
zur Befeſtigung der Kähne am diesſeitigen Ufer 
requirirt, und, da erſtere nicht hinlänglich zu be⸗ 
ſchaffen waren, ſo ſchlug man die Ketten, welche 
ſich vor der Hauptwache und vor den Häuſern 


Roſenfeldt befanden, ab und verwendete ſie. — 
300 Mann Huſaren und Lanzenträger rückten 
zur Verſtärkung der Beſatzung ein und wurden 
theils auf der Mocker, theils im Stadthofe ein⸗ 
quartirt. hi 9 

Hier folge noch eine intereſſante Epiſode aus 
jenen Tagen. Wiederholt wurden gefangene Oeſter⸗ 
reicher in die Stadt gebracht; am 3. Mai 85 
Mann. Sie wurden im Nonnen⸗Kloſter und in 
der St. Jakobskirche untergebracht; Kanonen wa⸗ 
ren vor dem Kloſter aufgefahren. Am 14. des⸗ 
ſelben Monats wurden 80, Bürger unter zwei 
Offizieren zum Transport der Oeſterreicher nach 
Bromberg kommandirt, Eine ziemliche Anzahl 
der Letzteren lief unterwegs davon. Dieß wurde, 


Sein erfinderiſcher Geiſt] Winter 


auf Bauern, welche von der Regierung 


Von den Eiſenhändlern | vor das 


vor, 


und die Garderobe, namentlich die Wäſche in Ord⸗ 
nung zu bringen. Solche Beurlaubte, die gar kein 
Geheimniß daraus machen, werden auch bei uns häufig 
auf den Landſtraßen, ſogar in den Poſtwagen ange⸗ 
troffen. Sie kehren alle pünktlich wieder zurück, denn 
ez wird eine ſtrenge Controle uber ſie geführt. 
Das ruſſiſche Militair wird als äußerſt küchtig und 
brauchbar geſchildetkt. Weniger Gutes wird von den 
Koſaken berichtet; fie ſtehen in dem Rufe, weder 
Freund noch Feind zu ſchonen. Wenn ſie in der 
Nähe ſind, wagt ſich Riemand auf die Landſtraße, 
ſelbſt nicht mit genügender Legitimation. Auf eine 
baldige Beendigung dieſes Aufſtandes iſt nicht hoffen. 
Die Polen haben keineswegs den Muth verloren; bis zum 
wird der Kampf ſich wohl wenigſtens hin⸗ 
ziehen.“ — In Weißreußen iſt der Aufſtand des pol⸗ 
niſch⸗katholiſchen Adels durch die griechiſch⸗orthodoxen 
Waffen erhalten 
hatten, vollſtändig niedergeſchlagen. — Auch im Orient 
wird für den Aufſtand gewirkt. So wird dem mar⸗ 
ſeiller „Rouvelliſt“ aus Smyrna, 16. Juni, geſchrie⸗ 
ben: „Der polniſche Oberſt Kicz owski hat hier, mit 
aus den polniſchen Flücht⸗ 


ſpäter unterſucht und feſtgeſtellt, daß ſich auch 
Viele der kommandirten. Bürger vom Trans⸗ 
port entfernt hatten. Sie wurden verhört, arre⸗ 
tirt und mußten vor der Hauptwache in Gegen⸗ 
wart der Bürger⸗Offiziere drei auslooſen, welche 
Kriegsgericht geſtellt werden ſollten. 
Dieſe drei, welche die niedrigſten Nummern gezo⸗ 
gen hatten, wurden zwar in das Arreſtlokal der 
Hauptwache gebracht, aber auch bald, wie die übri⸗ 
gen, wieder losgelaſſen. 


Am 14. Mai, 9 Uhr Abends, wurden die 


der Bürger Falck, Mucher, Hudt, Schulz und Oeſterreicher unter General Moor auf dem jen⸗ 


ſeitigen, Ufer ſichtbar. Am folgenden Tage (den 
15.) früh Morgens begann der Sturm auf den 
Brückenkopf, welcher von einem Bataillon des 
Regiments Vilkaſſopich vereheidigt wurde. Um 
6 Uhr war er genommen und eine Haubitze, ſo⸗ 
wie zwei achtpfündige Kanonen erobert und ein 
Kommando abgeſchnitten. Nun ſtürmten die Oeſt⸗ 
reicher auf die polnſſche Brücke los und gingen 
ſo ſchnell auf derſelben gegen die Bazarkämpe 
daß vie Polen verhindert wurden das auf 
der Brücke angehäufte, aber feuchtgewordene Stroh 
in Brand zu bringen. Einige wohlgerichtete Kar⸗ 
tätſchenſchüſſe von der Schanze der Bazarkämpe 
trieben die Oeſtreicher auf das jenſeitige Ufer zu 
rück. Im Verlaufe des Tages wurden dann ei⸗ 


lingen ein kleines Corps von 267 Mann organiſirt, 
welchem eine gleichförmige polniſche National⸗Uniform, 
nicht aber das Tragen der Waffen geſtattet iſt. -Kicz⸗ 
kow ned TEN, de e e Kani 
tet noch einige polniſche. Offhlere aus. 
worauf er auf einem Dampfer der Meſſagerie Impe⸗ 
riale feine Leute nach Marſeille eimzuſchiffen gedenkt, 
um von Frankreich durch die iz Polen zu er⸗ 
reihen. Die Direction der Meſſagerie Imperiale hat 
in Anbetracht des patriotiſchen Zweckes des Kiczkowski'⸗ 
ſchen Unternehmens ſeinen Leuten die Gratis-Ueber⸗ 
fahrt nach Marſeille angeboten.“ 
Deutſchland. Berlin, den 29. Juni. 
Schon ſeit Anfang dieſes Monats iſt die Frage er⸗ 
örtert worden, ob die Gründung. eines großen politi⸗ 
ſchen Vereins in Berlin nicht zweckmäßig wäre, welcher 
die ganze liberale Partei in allen ihren Fracklonen 
umfaſſe. Die Beſprechungen, welche in engeren Krei⸗ 
ſen geführt wurden, find jetzt, wie wir hören, ſoweit 
gediehen, daß in dieſen Tagen der Verein bei der 
Polizei dem Vereinsgeſez gemäß angemeldet und die 
öffentliche Aufforderung zum Beitritt zu demſelben er⸗ 
laſſen werden wird. Die Namen, die als erſte Zeich⸗ 
ner genannt ſind, repräſentiren denn auch in der That 
alle Fractionen der liberalen Partei, von den Altlibe⸗ 
talen bis zur deutſchen Fortſchrittspartei. Der Verein 
wird ſich auch zur Aufgabe ſtellen, Flugſchriften her⸗ 
auszugeben, die den Vereins⸗Mitgliedern für ihren 
Beitrag geliefert werden ſollen. — Das offizielle 
„Dresdener Journals hat von Berlin die übereinftim- 
mende Mittheilung erhalten, daß zum Anfang des 
Ockobers die Auflöfung des Abgeordnetenhauſes zu er⸗ 
warten ſei. — In Königsberg in der Neumark haben 
Stadtverordnete und demnächſt auch der Magiſtrat ei⸗ 
nen Antrag, eine Empfangsfeierlichkeit bei Anweſen⸗ 
eit Ihrer Königl. Hoheiten der Prinzen Albrecht und 
iedrich Carl, welche zur Truppen-Inſpicirung dort 
eintreffen werden, zu veranſtalten, abgelehnt. — In 
der Provinz Poſen (in Inowraclawo, Strzelno, Poſen) 
iſt Se. Königl. Hoheit der Kronprinz feſtlich empfan⸗ 
gen worden. Auf dem erſten Gute in Kufawien, in 
Buczkowo, war eine Ehrenpforte erbaut, die mit preußi⸗ 
ſchen und deutſchen Fahnen geſchmückt war. In Po⸗ 
ſen erwiderte Se. Königl. Hoheit auf eine Anſprache 
des Regierungspräſidenten Toop: „Ich danke Ihnen, 
meine Herren, für die bewieſene Theilnahme; es war 
mein Wunſch ſchon lange Zeit geweſen nach Poſen 
zu kommen; dieſer Wunſch wurde aber ſtets vereitelt, 
Nest in dieſen ernften Zeiten iſt derfelbe zur Ausfüh⸗ 
rung gekommen. Es freut mich um fo mehr, Ihre 
alte lohale Geſinnung kennen zu lernen“ — In Köln 
hat eine Verſammlung beſchloſſen, am 18. und 19. 
Juli ein großes Jeſt für die beiden weſtlichen Pro⸗ 
binzen in Köln zu veranftalten, zu welchem die libera⸗ 
len Abgeordneten dieſer Provinzen als Gäſte eingeladen 
werden ſollen. Am erſten Tage ſoll ein großes Ban⸗ 
ket im Gürzenich, am zweiten eine Feſtfahrt per Dampf⸗ 
ſchiff nach Königswinter und nach dem Siebengebirge 
ſtattfinden. In mehreren Städten der Rheinprodinz 
haben in den letzten Tagen größere Verſammlungen 
ſtattgefunden. — Die „Wiener Preſſe“ behauptet don 
wohlunterrichteter Seite“ erfahren zu haben, daß eine 
Juſammenkunft der Kaiſers von Oeſterreich und des 
Königs don Preußen nicht in Ausſicht ſtehe. — Das 


nige Felder der Brücke abgebrannt. Den Sturm 
leitete der öſterreichiſche Oberſt Bruſch, welcher 
dabei den Heldentodt erlitt. Sein Denkmal ſteht 
bekanntlich im Brückenkopf. 

Nunmehr begann gegen die Stadt eine hef⸗ 
tige Kanonade, die den ganzen Tag dauerte. 
Eine Granate zündete in der Steiner'ſchen Bren⸗ 
nerei den Stall an, eine andere fiel auf ein Heiz 
magazin am Borkowsköſchen Hauſe, wo 4000 
Ctr. Heu verbrannten. Die Gall ſche Brennerei 
wurde ganz beſonders ſtark beſchädigt und nur 
mit Mühe gelang es das mehrmals entzündete 
Fol En löſchen. Die Nacht zum 16. war ruhig. 

m Morgen dieſes Tages, um 5 Uhr, begann das 
Beſchießen der Stadt mit Granaten von Neuem. 
Eine zerſplitterte den Laternenpfahl vor der Viee⸗ 
äfektur und verwundete einen Arbeiter am 
enkel; eine andere platzte vor der Hausthür 
des Gouverneurs, tödtete dort einen und verwun⸗ 
dete drei Dragoner. Eine fiel in den Glocken⸗ 
thurm der Dominikanerkirche, eine in das Kopke⸗ 
ſche Haus (Altſt. Nro. 437), wurde indeſſen ge⸗ 
löſcht. Der alte Invalide Spromberger, Inhaber 
des Ordens der Ehrenlegion, wurde auch am 
Schenkel verwundet und ſtarb daran; ein Knecht 
des Seeretär Elsner wurde getödtet. Die Oeſt⸗ 
reicher warfen am jenſeitigen Ufer Schanzen auf 


onſtantinopel, 


Feſt zu Ehren des Stadtverordneten⸗Vorſtehers Juſtiz⸗ 
rath Simon in Breslau am 28. Juni war, wie die 
dortigen Zeitungen melden, ein Bürgerfeſt in des. 
„Wortes vollſter Bedeutung!“ — In Tryemeszno 


durde 
Se. Kgl. Hoheit det Kronprinz am 26. Juni 5 den, |. 
Deutſchen feſtlich empfangen. Die Polen hatten fich 


zurückgezogen. — In Neuwied iſt im Caſino — wie 


die „Kteuzztg.“ ſelbſt berichtet — faſt mit Einſtim⸗ 


migkeit beſchloſſen, die „Kreuzzeitung“ nicht mehr zu 
halten. Namentlich wurde der Antrag befürwortet 
von dem Kreisgerichts⸗Director Hrn. v. Beughem. — 
Den J. Juli. Die „Poſ. Ztg.“ läßt ſich unterm 21. 
Juni „Aus Rußland“ folgende Mittheilungen machen: 
Seit einiger Zeit tirculirt in weiten Kreiſen die Er⸗ 
zählung von einer Antwort, welche dem engliſchen 
Geſandten zu Petersburg auf eine von dieſem indirect 
gethane Frage bezüglich der Rüſtungen Rußlands ges 
worden ſein ſoll; wie man nunmehr aus ſicheren 
Quellen hört, ſoll dieſe Erzählung, welche allgemein 
für eine erfundene Anekdote gehalten wurde, keineswegs 
erfunden ſein, ſondern auf einer Thatſache beruhen. 
Lord Napier bemühte ſich nämlich, wahrſcheinlich in 
Folge Auftrages von Lord Ruſſel, im Geheimen Er⸗ 
kundigungen einzuziehen und auf nicht offiziellem Wege 
zu erfand, gegen wen und auf Grund welcher Mo: 
tive Rußland ſich rüſten möge, und woher wohl die 
Mittel zu ſolch koſtſpieligen Manipulationen und zu 
einem etwaigen Kriege geſchöpft werden können. Der 
Fürſt Gortſchakoff, von den Abſichten des Lords un⸗ 
terrichtet, erzählte dies dem Kaiſer, der dei nächſtet 
Gelegenheit Veranlaſſung nahm, mit Napier geſprächs⸗ 
weiſe auf dieſen Gegenſtand zu kommen und den Lord 
zu fragen: „Wundern Sie ſich nicht, daß man hier 
ſcheindar ſich rüſte?“ — „O ja, Majeſtät!“ — 
„Möchten Sie nicht auch wiſſen, gegen wenn man 
ſich rüſtet und woher das Geld fließen wird?“ — 
„Nun ja, Majeftät, wenn anders man es wiſſen darf!“ 
— „Run, ſo will ich es Ihnen ſagen: Rußland 
rüſtet ſich gegen Europa, und was das erforderliche 
Geld anlangt, ſo hat die kaiſerliche Familie 150 
Millionen Rudel Geld in der engliſchen Bank; dieſe 
ſollen, falls der Krieg ausbricht, ſofort gekündigt und 
fürs Erſte die Koſten davon beſtritten werden.“ 
erde nnd Der „Moniteur“ vom 28. ent 
hält ein Schreiben des Kaiſers an den Präſidenten 
des Staatsraths Rouher mit dem Auftrage die erfor⸗ 
derlichen Einleitungen zu treffen, um das Uebermaß 
don Bureaukratie in der Verwaltung zu beſchränken, 
welches aus dem Syſtem der Centraliſation, ungeachtet 
der Vorzüge deſſelben, hervorgegangen. — Der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ vom 30. Juni enthält einen von Limay⸗ 
rac unterzeichneten Artikel, in welchem derſelbe ſagt, 
er hoffe, daß das Werk der Diplomaten in Betreff 
Polens gelingen werde; man entziehe aber demſelden 
die beſten Chancen zum Erfolge durch die Ankündi⸗ 
gung, daß dieſer durch die diplomatiſche Intervention 
allein möglich ſei; es ſei nöthig, daß hinter der Di: 
plomatie der unerſchütterliche Wille der Mächte ſtehe. 
Bei geſichertem Einvernehmen derſelben ſei ein Krieg 
unwahrſcheinlich, oder der Krieg nur für die unkluge 
Macht gefährlich, welche allein gegen alle kämpfen 
wolle. Frankreich ſei ohne jeden Hintergedanken, der 
Kaiſer wolle Polen ſich ſelbſt wiedergeben und die 
allen Mächten unerträglichen Zuſtände beendigen. 


und errichteten neue Batterieen, zu welchen ſie, 
wie es hieß, aus Leezye ſchweres Geſchütz erwar⸗ 
teten, das ihnen noch fehlte. Dieſſeits wurde im 
Neaus'ſchen (heute Schleſinger'ſchen) Garten auf 


dem Alten⸗Schloß eine Batterie errichtet; eine an⸗ 


dere an der Schneidemühle, welche die Arbeiter 
an den Schanzen auf dem jenſeitigen Ufer beſchoß. 
Am 17. und 18. Mai wurde es ruhiger und ei⸗ 
nige Schüſſe wurden gewechſelt. . 

Die Stadt war inzwiſchen verödet. Die 
meiſten Häuſer und Läden waren geſchloſſen. 
Soldaten und Schanzarbeiter lagen auf den Stra⸗ 
ßen, Rekruten quartirten ſich ſelbſt ein. Nur das 
Kulmer⸗ und das Brückenthor waren geöffnet, je⸗ 
doch ließ man nur Frauenzimmer aus der Stadt, 

Am 18. wurde ein Offizier vom 11. Reg., 
dem am 15. ein Bein abgeſchoſſen worden war, 
militäriſch begraben. Am 19., als von hier aus ein 
noch ſtehen gebliebener Theil der poln. Brücke nie⸗ 


dergebrannt wurde, feuerte man gegenſeitig ſtark, 


aber ohne Erfolg. Am 20. machte man den An⸗ 
fang mit Einreißen der Mauer des St. Georgen⸗ 
1800 Am 21. zogen die Oeſtreicher, über 
5000 Mann ſtark, nach Inowraclaw ab, hatten 
jedoch noch am 19. Bromberg beſucht und 
gebrandſchatzt. Die Paſſage durch die Thore 
wurde wieder frei gegeben. Am 30. Mai waren 


| 


St. 


Nußland. Am 27. ſollen in Petersburg 
der franzöſiſche und der engliſche Botſchafter und der 
„Öfterreichiiche Geſchäſtsträger die Noten. ihrer Regie⸗ 
n Betleff Polens dem Fürſten Serioalof 
N . , Hz e tra Ansdanmo® 


1 
1 


—— Provinzielles 

Gollub, den 26. Juni. (G. G.) Am vorigen 
Sonntage fand im Bruche zu Sokolligora eine Babti- 
ſtentaufe von zwölf Perſonen ſtatt, unter denen man 
auch einen alten Mann bemerkte, der ſeine 70 Jahre 
auf dem Rücken haben mochte. "Meugierige und Spott⸗ 
öl: u man wine 65 Menge dem Akt 
dei, die, wie man erzählt, ni e die zarteſten 
Scherze ſich hüten 4 . zarte 

Schwetz. Vetwarnt wurde dat „Schwetzer Kreis⸗ 
blatt“ vom Regierungspräſidenten Grafen Eulenburg 
n e wegen 5 politiſchen Haltung im 

g n und wegen eines Artikels im nichtamtlichen 
Theile deſelben. TERN 

Graudenz, den 28. Juni. (G.) Im 
Ganzen mögen diesmal gegen 5000 Ctr. Wolle zur 
Ablieferung kommen. Heute wurden eirea 30 Ctr. 
Wolle zu 6 Thlr. mit 5 Proz. Locken verkauft, 
für welche im Herbſt 70 Thlr. geboten wurden. 
Der hier abgelieferten Wolle wird im Allgemeinen 
der Vorwurf gemacht, daß ſie in Folge ſtarker 
Fütterung zu fett iſt, ein Fehler, der bei der Fa⸗ 
brikation bis zu 50 Proz. Verluſt bringt. Der 
Geſammtbetrag der für Wollen in der letzten 
Woche zur Auszahlung kam, iſt auf ea. 350,000 
Thlr. anzunehmen; es theilen ſich darin etwa acht 
Firmen. Eine hieſige Handlung bezahlte geſtern 
an einen Produzenten aus dem Roſenberger Kreiſe 
14,000 Thlr. für 120 Ctr. ſehr feiner Wolle. 

Neumark im Kreiſe Löbau. In der zuletzt 
ausgegebenen Ro. 26 des Löbauer Kreisblatts findet 
fi) folgende amtliche Bekanntmachung: 

„Se Majeftät der König haben auf den Antrag 
Sr. Exellen; des Hrn. Ober⸗Präſidenten Eichmann 
mittelſt Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 8. Mai d. J. 
zu genehmigen geruht, daß dem Pfarrer Hunt zu 
Kauernik zur Sicherung der Exiſtenz und zur weiteren 
Fortentwickelung feiner Unterrichtsanſtalt auf das 
Grundſtück der letzteren ein hypothekariſches Darlehen 
von 3000 Thlrn. zu 2 pCt. Zinſen aus dem preußi⸗ 
ſchen Landes⸗Unterſtützungsfonds unter Bedingungen 
gewährt werde, welche geeignet ſeien, die künftige 
Uebernahme der Anſtalt Seitens des Staates zu er⸗ 
leichtern. Als fernere Bedingungen ſind hierbei geſtellt, 
daß der Pfarrer Hunt die hypothekariſche Verpflich⸗ 
tung übernehme, das Schulgebäude ohne Genehmigung 
des Staates nicht an einen Dritten zu verkaufen, das⸗ 
ſelbe jedoch mit ſämmtlichem Schulinventar, ſobald 
ſolches verlangt werde, für die Taxe des Kreisbaubeam⸗ 
ten an den Staat abzutreten. Außerdem hat ſich der 
Pfarrer Hunt zu verpflichten, die Lehrer nur auf ſechs⸗ 
monatliche Kündigung anzuſtellen, um deim Uebergange 
der Anſtalt an den Staat dem letzteren in der Aus⸗ 
wahl der Lehrer freie Hand zu laſſen. 

Der Pfarrer Hunt hat ſich bereit erklärt, dieſe 
Bedingungen zu erfüllen und der gegenwärtige Stand 
der Unterhandlungen läßt mithin fuͤr den Uebergang 
ſämmtliche Thore wieder geöffnet. Der Verkehr 
ſtellte ſich wieder her. 


Der 1. Juni, der Frohnleichnamstag, ward 
als ein Siegesfeſt mit beſonverer Feierlichkeit be⸗ 
gangen. Probſt v. Wilkrzycki hatte ſich erbeten 
dieſelbe perſönlich zu leiten. Die Theilnahme 
des Landvolks an dieſer Feier war wegen der 
wiederholten Rekrutirung eine mäßige und die ad⸗ 
ligen Beſitzer blieben ganz aus; nichtsdeſtoweniger 
wurde ein großer Pomp an den Tag gelegt und der 
Stadtpräſident Stettner, ein Lutheraner, mußte mit 
der Schärpe an der Prozeſſton theilnehmen. Dieſe 
ging nicht wie bisher durch die Schuhmacherſtraße 
nach der Dominikaner⸗Kirche, ſondern durch die 
Breiter und Gerbergaſſe. Die Theilnehmer an 
derſelben gaben eine fanatiſche Aufregung kund. 
An den Fenſtern durften ſich keine Zuſchauer ſe⸗ 
hen laſſen, wo ſolche, wie an den Häufern des 
Kaufmann Wieczorel, Färber Augstin, Seifenſie⸗ 
der Endemann, Sekretär Reyher, ſichtbar waren, 
da wurden die Fenſter eingeworfen. Auf der 
Hauptwache, wo der Bürger⸗Offizier Prowe aufs 
gezogen war, wurde derſelbe gezwungen, vor der 
2 5 1 niederzuknieen. Ein Tedeum in der 
Johanniskirche ſchloß die Siegesfeier. 


r 


der dual an Dep, Sort nun baligen and, gie, 


gen Erfolg erwarten. 


Die Anſtalt hat gegenwärtig außer dem ; 
ten ſechs Lehrer, mr Hülfslehret und 137 | r, 
welche in 7 Klaſſen von Septima dis Unter⸗Secunda 


unterrichtet werden. 
Indem ich die Kreis⸗Eingeſeſſenen von dieſem er⸗ 
ſteulichen Fortgange des Untektehmens ded Pfarrers 
Hunt in Kenntniß ſetze, ſpreche ich denjenigen, 2 
durch ihre thätige Mitwirkung zu diefer räſchen Ent: 
wickelung der Anſtalt beigetragen häben, meinen Dank 
aus und verbinde damit das Erſuchen, daß dieſem ge⸗ 
meinnützigen Inſtitute ein teges Jnletkſſe bewahren 
und zu möglichſt ausgedehnter Benutzung der Anſtalt 
in ihren Kreiſen wirkſam fein mögen. 
Neumark, den 27, Juni 1863. Der Landrath.“ 
Danzig, den 26. Juni. (D. 3). Die in dieſer 
Zeitung mitgetheilte Nachricht, daß man in Oliva den 
Beſuch höchſter Herrſchaften erwarte, entdehrt, wie 
uns verſichert wird, der Begründung. Es werden im 
Schloſſe in Folge einer Befichtigung eines Beamten 
des Kgl. Hofmarſchallamts nur detſchiedene Reparatu⸗ 
ten angenommen. — Am Abende des Johannisfeſtes 
ward der große Saal des Hetrn Zimmer anf „Zingler's 
Höhe“ zum erſten Male durch Petroleum erleuchtet, 
welches ein ſo helles und ſchönes Licht gewährte, daß 
ſchon von weiten die in reinem Weiß flimmernden 
Räume allgemein angeſtaunt wurden. Die ganze Ein⸗ 
richtung war von 50 Alfred Schröter, im Verein 
mit dem Klempnermeiſter Herrn C. Witte getroffen worden, 


welche auch die dazu nöthigen Lampen beſchafft hatten. 


Das Petroleum dürfte in der That, was Helle des 
Lichtes und Billigkeit der Preiſe anbetrifft, ſich vor 
allen anderen Beleuchtungsſtoffen empfehlen. — Den 
28. Juni. Obgleich in dieſem Jahre die Polen in 
unſern Seebädern fehlen, welche fonft anſehnliches Con⸗ 
tingent bilden, ſcheint die Saiſon doch recht lebhaft 
zu werden. In Neufahrwaſſer und Weichſelmünde 
ſind alle Wohnungen vermiethet und in Zoppot beträgt 
die Zahl der Gäſte bereits 500. 

Königsberg, den 26. Juni. (K.. 3) Die zu 
eſtern Abend im Locale der Bürgerrefjource berufene 
99. des Vereins der Verfaſſungsfreunde fand 
ein raſches Ende, indem bald nach Eröffnung derſelben 
ihre Auflöſung durch den überwachenden Polizeibeamten 
erfolgte, ald der erſte Redner Herr Brauſewetter in ſeiner 
politiſchen Rundſchau der Vorgänge in Mühlhauſen 
gedachte. — Die am 12. d. confiscirte und am 24. 
d. freigegebene, in der Offitin von Schwibbe & Krulle 
gedruckte Flugſchrift, betreffend das diesjährige Som⸗ 
merfeſt des Handwerkervereins, iſt geſtern wiederum 
in den noch vorhandenen Exemplaren mit Beſchlag 
belegt worden. — Die „K. 9. 3.“ berichtet: Der 
Congreß der Conſerdativen der Provinz Preußen hatte 
im ehemals Bauer'ſchen Garten am Freitage bei Con⸗ 
tert etwa 130 Perſonen verfammelt. Hauptredner in 
der Verſammlung waren Profeſſor Glafer, Lottetieein⸗ 
nehmer O. W. Fiſcher und der Regierungs⸗Schulrath 
Wantrup aus Danzig, welcher letztere auch hier die 
Idee der Gründung eines Cadettenhauſes in Weißen⸗ 
fels, und zwar aus freiwilligen Beiträgen der Conſer⸗ 
vativen aufs Tapet gebracht, überhaupt ganz in der 
Weiſe geredet haben ſoll, wie in Berlin. 

Bromberg, Den 26. Jani. Der hieſige Ma⸗ 
giſtrat hat ſich der Beſchwerde der Stadtperordneten 
in Betreff deb Minifterialveferipts vom 6. Juni ange⸗ 
ſchloſſen. ' 


Lokales. 


Der Oberpräfident der Provinz Preußen, Wirkl. Geh. 
Rath Eichmann bringt durch die „Oſtpr. Ztg.“ folgenden 
Erlaß Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen zur öffentlichen 
Kenntniß: 

„Ich kann die Provinz, in welcher Ich mehrere Wochen 
hindurch die Königlichen Truppen inſpieirt habe, nicht ver⸗ 
laſſen, ohne in Meinem und der Kronprinzeſſin, Meiner Ge- 
mahlin, Namen für die vielfachen Uns zu Theil gewordenen 
Beweiſe herzlicher Liebe und Anhänglichkeit zu danken. 

„Es wird Mir eine angenehme Pflicht fein, hierüber 
Sr. Majeſtät dem Könige Bericht zu erſtatten. Sie aber er- 
ſuche 300 der Probinz meinen Dank auszudrücken. 
„Thorn, den 26. Juni 1863. 277 

i Friedrich Wilhelm. 
— Perſonalia. Der Feldwebel Herr Erdmann vom K. 
. No. 1, kommandirt zur hieſigen Strafabtheilung, 
t heute, Donnerſtag, den 2. d., fein funfzigjähriges Dienſt⸗ 
Jubildum und nahm das Königl. Offtzier⸗Korps der Garniſon 
Veranlaſſung dem Jubilar zu gratuliren, ſowie ihn durch ein 
Präſent zum Gedächtniß an ſeinen 1 erfreuen. 
Polen wird dem „Gr. Geſ.“ Folgendes mitge⸗ 
uch das Grenzſtädtchen Gollub hat feinen Guerilla- 
chef zum Kampfe in Polen geſtellt. Einen gewiſſen Ehmie. 
leckt bon dort hatten die Lorbeern des berühmten Franciszek 
nicht ſchlafen laſſen. Er nahm, nachdem er ſchon vorher in 
den Reihen der Inſurgenten gekämpft hatte, deſſen Stelle ein, 
an der Spitze einer Bande, die unter dem Namen der Prü- 


theilt 


1 Rüter in die Hände gefallen. 


gebe 5 1 Ade Grenzkreiſer id n en weil fie bei ih⸗ 


ngen mit der lung überaus ver⸗ 
ſchwenderiſch umging. Auch der Maurermeiſter S. aus G. 
Zum Glück für 


"Sind die ſchönen Tage von Aranjuez vorüber. 


Pon den Ruſſen verfolgt wurden 11 Mann dieſer Bande 


(einer tödtlich verwundet) gefangen genommen und der Füh- 
rer ſelbſt in einem Kleiderſpinde ergriffen, wo er ein Verſteck 
geſucht hatte. Die Geſellſchaft harrt jetzt in Lipno ihres wei ⸗ 
teren Schickſals. Chmielecki hat vor mehreren Jahren das 
Seminar in Graudenz beſucht und iſt darauf kurze Zeit Leh- 
rer in Culmſee geweſen, wo er kaſſirt wurde. 

In v. Num. theilten wir mit, daß die Ruſſen in der 
Nähe von Wloeclawek mit Unterſtützung ihrer neuen Partei- 
gänger, der in jener Notiz gedachten Knechte und Tagelöh- 
ner, Inſurgenten verhaftet und verſteckte Waffen aufgefunden 
hätten. Nach Mittheilung der „Danz. Ztg.“ wären 10, nach 
Angabe eines Geſchäftsmannes jedoch nur 5 Edelleute ver- 
haftet worden. f 

— Cine. intereffante Korreſpondenz. Unſere politiſchen 
Gegner ſind, was nicht zu tadeln, ſondern nachzuahmen iſt, ſehr 
rührig und bemühen ſich eifrig für Ausbreitung ihrer Preßor⸗ 
gane. Als Beleg hiefür theilen wir die zwei nachfolgenden 
Briefe mit, welche uns im Originale vorliegen. In einer 
uns benachbarten Ortſchaft ſchrieb der dortige Lehrer an ei- 
nen eben daſelbſt wohnhaften Grund Beſitzer Folgendes: 
„Wohlgeboren! Vielleicht iſt es Ihnen gefällig, die Zeitung 
mitzuleſen, das theuerſte, aber auch das beſte, wahre und 
rechtſchaffenſte Zeitungsblatt unter den Hunderten von Zeitun⸗ 
gen, die es giebt. Es koſtet Ihnen 1 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
frei in's Haus täglich. Lügen. und Trugblätter kann man 
freilich für ein Billiges leſen; ich will aber gerne die Wahr ⸗ 
heit der Zeit wiſſen, und die erhalte ich in ſehr reichlichem 
Maße. An dieſem Blatte haben Sie mehrere Stunden Be⸗ 
et lune Achtungsvoll ze. — Die Antwort des Grundbe- 

ßers lautet: Beſter Herr Lehrer! Von ihrem gütigen Aner- 
bieten, die theuerſte und rechtſchaffenſte Zeitung zu leſen, 
kann ich leider keinen Gebrauch machen, — die wird mir 
denn doch zu theuer. Wie Sie ſelbſt wörtlich ſchreiben, 
würde mir dieſelbe 1 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. frei in's Haus 
täglich koſten, das macht ſo gegen 405 Thlr. jährlich, — 
dazu noch täglich die mehrere Stunden lange, zeitraubende 

Beſchäftigung mit dem Leſen dieſes ausgezeichneten Blattes 
— na, ich ſage! — da hätte ich mich ja binnen Kurzem 
zum Bettler geleſen, und könnte wie Diogenes in eine Tonne 
kriechen, falls mir eine ſolche noch übrig bliebe. — Nein, da 
bleibe ich lieber bei den billigen Lügen. und Trugblätteru, 
die ich hauptſächlich der Provinzial und Lokal Nachrichten 
wegen leſe. Was ich als Lüge und Trug erkenne, das laſſe 
ich verächtlich bei Seite. Und was den politiſchen Theil be- 
trifft, — da wird hier, wie dort ſoviel erzählt und dann 
wieder dementirt, daß es wohl noch nicht ſo ganz entſchieden 
klar iſt, bei welcher unter den Hunderten von Zeitungen denn 
die unbedingte Wahrheit zu Hauſe iſt. Mit Hochacht ung 
ze.“ — Nicht wahr, die Korreſpondenz iſt intereſſant? — 
Gewiß, aber auch mehr als dieß, fie iſt nachdenkenswerth.... 
Welche Zeitung als Organ der Wahrheit empfohlen wurde, 
wird der Leſer leicht errathen. 

— Die Handelskammer hat nunmehr auch einen Beſcheid 
auf ihr Geſuch, betreffend die Chauffirung der Straße von 
Schönſee bis Gollub (ſ. Nro. 47 u. Bl.), bon der Kgl. Ne 
gierung unterm 23. d. Mts. erhalten, welcher dahin geht, 
daß nach eingeholtem Bericht der kreisſtändiſchen Chauffeebau- 
Commiſſton des Kreiſes Strasburg die Chauſſirung gedachter 
Straße in Angriff genommen werden foll, fobald die nöthi 
gen Fonds dazu beſchafft ſein werden. 

— Schwurgericht. 1. Sitzung am Dienſtag, den 30. 
Juni. 5 Gottlieb Roehr, zuletzt hierorts 
wohnhaft, ſtand unter der Anklage der Bigamie. Der Ge⸗ 
nannte, früher Schiffsknecht, hatte ſich in Trebiſch bei Driefen 
verheirathet und ſich, vor 12 Jahren, von ſeiner Frau und 
3 Kindern mit dem Verſprechen, bald heimzukehren, entfernt. 
Er kehrte aber nicht zurück, weil er angeblich mit ſeiner Frau 
ſich nicht vertragen konnte, und heirathete 1860 in Bromberg 
eine zweite Frau. Seine erſte Frau erfuhr gelegentlich von 
Schiffern, daß Ihe Mann ſich in genannter Nachbarſtadt auf-, 
halte und ſchrieb ſeinetwegen an die dortige Polizeibehörde, 
von der fie die Mittheilung erhielt, daß Angeklagter nach hie- 
her verzogen wäre. Sie wandte ſich deshalb ſchriftlich an die 
hieſige Polizeibehörde, wodurch das Verbrechen der Doppel. 
ehe an's Tageslicht kam. Der Angeklagte geſtand fein Ver. 
brechen ein und verhängte der Gerichtshof ohne Zuziehung 

von Geſchworenen über ihn eine Strafe von 2 Jahren Zucht 
haus. — 2) Der Hausknecht Joh. Frdr. Zepke von hier 
wurde wegen ſchweren Diebſtahls, jedoch unter mildernden 

Umſtänden, und wegen mehrerer einfacher Diebſtähle in wie- 
derholtem Rückfalle zu 2¼ Jahren Zuchthaus und 3 Jahren 
Polizeiaufſicht verurtheilt. 

— Die Jahresverſammlung der Buftav- dei ere 

in der Provinz Preußen fand am Dienſtag, den 30. v. M. 
und am Mittwoch, den 1. d. M., in der vorher feſtgeſtellter 

Ordnung ſtatt. In der Hoffnung unſeren Leſern in der n. 
Num. einen ausführlichen Bericht über die Verſammlung 
bringen zu können, theilen wir heute nur eine kurze Notiz 
mit. — Die Deputirten der auswertigen Vereine waren ſehr 
zahlreich und zählten wir unter ihnen über zwanzig Geiſtliche. 
Der Empfangsgottesdienſt hatte am Dienſtag um 5 U. Nachm. 
in der altſtädt. evangel. Kirche ſtatt, bei welchem Herr Pfar- 
rer Bräuer aus Schönſee, wo der Bau einer evangeliſchen 
Kirche bekanntlich nur durch eine reiche Beiſteuer der Guftav- 
Adolph - Stiftung ermöglicht worden iſt, die Predigt hielt. 
Nach 6 Uhr verſammelten ſich die Abgeordneten in der Aula 
des Kgl. Gymnaſiums, wo geſchäftliche Angelegenheiten ge⸗ 
ordnet wurden. Da die Witterung den Aufenthalt im Freien 
nicht geftattete, jo vereinigten ſich am Abend die Gäſte und ihre 
hieſigen Freunde im Rathskeller zu geſelliger Unterhaltung. 

Am folgenden Tage, d. I. Juli, eröffnete die Feier ein. 
Choral, welcher um 6 U. Morg. von dem mit Fahnen geſchmück . 
ten Rathhausthurme geblaſen wurde. Unter Glockengeläute 
begaben ſich nach 8 U. im Feſtzuge die Abgeordneten, ſowie 
viele hieſige Bewohner, an ihrer Spitze die Lehrer und Schü- 
ler des Kgl. evangel. Gymnaſiums, vom Gebäude dieſer An- 


ftalt nach der altſtädt, evangel. Kirche, wo vor einer überaus 
zahlreichen Verſantpilung 12 9 t Heermann von Neu- 
— — die 55 r Herr Gang 
oigdt aus der Hauptſtadt unferer Provinz eine 0 

Über hr Wirken St, ae Sf Biel, — in 
12 U. begannen die Verhandlungen in demſelben Gotteshaufe. 

Nach dem Programm ſollen heute, am Mittwoch, um 
6 U. Ab. ein gemeinſames Mittagseſſen im Saale der Ref- 
fource zur Geſelligkeit und um 8 U. Ab. ein Konzert im 
Virgin'ſchen Garten, ſowie Morgen eine gemeinſame Fahrt 
ſtatthaben zur Beſichtigung der ebangel. Kirche in Schönſee 
und des Schulgebäudes in der Ortſchaft Richnau, zu deſſen 
Bau gleichfalls die Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung beigeſteuert hat. 


— Zur Brüche. Am Mittwoch, den 1. d., trafen hier 
die Herren Geheimer Oberbaurath Lentze und Geheimer 
Regierungsbaurath Ne aus Marienwerder) ein und in- 
ſpizirten den Brücken ⸗Bau. leichzeitig kam das Geſuch der 
Handelskammer an den Herrn Handelsminiſter die Durchläße 
für Kähne und Traften (. ro. BO u. Bl.) zur Erörterung 
und ſteht über dieſen Punkt eheſtens ein Beſcheid der K. Re⸗ 
gierung zu Marienwerder zu erwarten. 933514 


— Kommerzielles. Vorgeſtern (am Dienſtag, d. 30. v. 
Mts.) kauften mehrere, wenn wir recht unterrichtet ſind, 10 
Landleute aus Polen hierorts Senſen aus dem freien Verkehr. 
In der Nähe der dieſſeitigen Grenze wurden ſie von Königl. 
Grenzzollbeamten angehalten und, weil ſie im Grenzzollbezirke 
den Zollausweis für ſteuerpflichtige Waare nicht vorweiſen 
konnten, hierher zurückgebracht und unter der Anklage ver. 
ſuchter Defraudation geſtellt, wobei noch bemerklich gemacht 
wurde, daß die Anfuhr von Senſen nach Polen geſetzlich ver- 
boten wäre. Gutem Vernehmen nach wurden die Beſagten 
wegen Mangels des Zollausweiſes ſeitens des Polizeirichters 
u 1 Thlr. Strafe verurtheilt, dagegen von der Anklage, daß 

e verbotene Waffen hätten ausführen wollen, freigeſprochen. 
Nach geſetzlich vorgeſchriebener Weiſe (durch Geſetzſammlung, 
Amtsblatt ꝛc.) iſt nemlich das Verbot der Ausfuhr von Waf- 
fen und Munition bon Dieſſeits nach Polen bekannt gemacht 
werden, dagegen eine Deklaration aus dem Kgl. Finanzmi- 
niſterinm zu obigem Verbot betreffs der Senſen, welche auch 
als Waffen angeſehen werden ſollen, in vorberegter Weiſe 
nicht zur öffentlichen, ſondern nur zur Kenntnißnahme der be. 
treffenden Reſſortbehörden gebracht worden und daher er- 
folgte in dieſer Beziehung die Freiſprechung der Ange 
klagten. 


— Ueber die 4 an unſeren Platz in d. J. 
welche, wie geſagt, erheblich war, können wir vollſtändig zu- 
verläſſige Angaben erſt nächſtens bringen. 


— Lotterie. Die Ziehung der 1. Claſſe 128. Königl. 
Claſſen⸗Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 8. 
Juli d. J. ihren Anfang nehmen. 


— Die Chorner Credit-Geſellſchaft hat ſeit Neujahr bis 
ultimo Juni für 460,000 Thlr. Wechſel angekauft und dafür 
4826 Thlr. an Zinſen erhalten. Wechſel⸗Beſtand 92575 
Thlr. — Auf Depoſiten⸗-Conto A (gegen 3 monatliche Kün- 
digung) find 56300 Thlr. eingelegt und 9500 Thlr. zurück- 
gezahlt. Auf Depoſiten⸗Conto B (gegen jederzeitige Kündigung) 
ſind 153,600 Thlr. eingelegt und 129,500 Thlr. zurückgezahlt. 
Staatspapiere ſind für 7100 Thlr. angekauft und gegen 
Sicherheiten 12,800 Thlr. ausgeliehen, 10,400 Thlr. zurück. 
gezahlt, ſo daß nur noch 2400 Thlr. lombardirt ausſtehen. 
Geſammter Kaſſenumſatz über 1¼ Million Thaler. 

— Cheater. Von Abend zu Abend füllte ſich das Haus 
mehr mit Zuſchauern bei den Vorſtellungen des Herrn Viti 
und fanden vorzugsweiſe, wie wir dieß ſchon referirt haben, 
die Produktionen in der höheren Gymnaſtik und die plaſtiſchen 
Tableaux eine für den Direktor, wie die Geſellſchaft ehrenvolle 
und lebhafte Anerkennung, während die Ausführung der Pan⸗ 
tomimen draſtiſch auf das Zwergfell wirkten und namentlich 
die Hände der jungen Zuſchauer in einer faſt permanenten 
Bewegung erhielten. — In dem Referate der v. Num. über 
die Vorſtellungen des Herrn Viti muß es Z. 12 v. o. ftatb 


„genigen“ — „peinigen“ heißen. 
Briefkaſten. 


Das Gedicht „das Alpenröschen“ würden wir wol auf⸗ 
nehmen, aber unſere geehrten Leſer wünſchen doch mindeſtens 
in der Form Untadelhaftes. Die Nichtveröffentlihung ent 
ſchuldigt ſich daher von ſelbſt. Die Redaktion. 


Inſerate. 
Sitzung der Stadtverordneten. 
Sonnabend, den 4. Inli cr. Nachmittags 3 Uhr. 

Tagesordnung: Die in voriger Sitzung 
zurückgelegten Sachen. — Die Recha 
Elenden⸗Hospitals pro 1862, — bes St. Ja⸗ 
kobs-Hospitals pro 1862, — des l 
pro 1862, — und der Ziegelei⸗Kaſſe pro 1862, 
zur Decharge. — Beautworkung der bei Reviſion 
der Ziegelei-Rechnung pro 1861 gezogenen Mo⸗ 
nita's; — desgleichen bei der Rechnung der ſtädti⸗ 
ſchen Feuer⸗Sozietäts⸗Kaſſe pro 1862. — Be⸗ 
triebs⸗Berichte der Gas⸗Auſtalt pro März und 
April er. — Verhandlungen über die Adminiſtra⸗ 
tion der Leibitſcher Chauſſee⸗Geld⸗Erhebung. — 
Mehrere amtliche Mittheilungen des Magiſtrats. 
— Ein Geſuch um Niederſchlagung eines Rück⸗ 
ſtandes für Granit⸗Stufen. — f 

Thorn, den 1. Juli 1863. 

5 Der Vorſteher Kroll. 
Ei freundliche große Stube nebſt Schlafkabinet 
iſt vom 1. Oktober er. zu vermiethen bei 
F. Streich, Brauereibeſitzer. 


Bekanntmachung. | 
Der Konkurs über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Wilhelm Kirsch zu Thorn iſt durch Ver⸗ 
theilung der Maſſe beendet. Der Gemeinſchuldner 
iſt für entſchuldbar erachtet worden. 
Thorn, den 20. Juni 1863. 
Königliches Kreis - Gericht. 
1. Abtheilung. 


Sing oerrein. SU 
Morgen Freitag, den 3. d. Mts. 
Verſammlung und Geſangsvorträge 
in der Ziegelei. 

Anfang 6 ½ Uhr. 

Der Vorſtand. 


e eee THALE as Su 2deh Liu 
platte's Garten bei F. Günther. 
Sonntag, den 5. d. Mts. 


TCanzkränzchen. 


Itucrlöſch- und Bettungs-Verein. 
Sonntag, den 5. d. M. 6 Uhr früh 
lebung mit Waſſer. 
Sammlung auf dem Rathhaushofe. 
Der Vorſtand 


2. * 
Jeffentlicher Dank. 
Im Dezember v. Js. ergriff mich die Gicht 
und warf mich derart darnieder, daß alle Glieder 
meines Leibes wie gelähmt waren. Da nun alle 
Eingriffe von Seite der Aerzte ſcheiterten, ſo 
wendete ich mich an 
Herrn Dr. Müller in Coburg 
und dieſer ſtellte mich in kurzer Zeit ſo gut auf 
die Beine, daß ich wirklich Urſache habe, demſelben 
recht dankbar zu ſein. 
Lichtenfels, 10. Juni 1863. 
Johann schier, Bürgermeiſter. 


Wer mir denjeingen, der mir vor 

Kurzem 64 neuſilberne Theelöffel, Meſſer 

und Gabeln, auch ein großes Meſſingkaffee-Brett, 

Servietten, gez. M. W. u. a. m., entwendet hat, 

ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, 

dem ſichere ich eine gute Belohnung zu. Vor 
Ankauf wird gewarnt. 

A. Wille, Ziegelei⸗Garten. 


) IN 0 
Dr. Wakerson S Haarbalſam, 
ein auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft neu erfun⸗ 
denes und unübertreffliches Mittel, läßt das Aus⸗ 
fallen der Haare ſofort aufhören, befördert das 
Wachsthum derſelben auf höchſt überraſchende 
Weiſe und erzeugt ſelbſt auf ganz kahlen Stellen 
neues, volles Haar, bei jungen Leuten ſchon früh⸗ 
zeitig einen ſtarken Bart. Bemerkenswerth iſt, 
daß der Erfinder in London, ein Mann von 55 
Jahren, bei Anwendung deſſelben ein volles Haupt⸗ 
haar erhielt, während ihm daſſelbe Jahre lang 
gefehlt hatte. Zeugniſſe für die vorzügliche Wir⸗ 
kung werden den ſich dafür Intereſſirenden gern 
mitgetheilt und befindet ſich die Niederlage dieſes 
Haarbalſam's, in Original⸗Metallbüchſen a 1 und 
2 Thlr. nur echt bei 
A. Nuss, Friſeur in Graudenz. 
Langgaſſe Nr. 115 und 116 im Hotel de Rom. 
Aufträge werden prompt effectuirt. 


R. F. Daubitz cher 
Rräuter⸗Ciqueur, 


erfunden u. nur allein bereitet von dem Apotheker 
N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 
19, ift icht zu beziehen in dex auteriſirten Nieder⸗ 
lage bei H. Findeiſen in Thorn. 

Neue Gypsarbeiten an Häuſern werden billig 
gegoſſen, wie auch Gypsfiguren renauvirt, ſtafirt 
und broncirt; alte Kreuze und Leichenſteine werden 
lakirt und vergoldet bei S. Rewald, 

Vergolder und Bildhauer, 

— . Shillefte. 400. 

Circa 30 Ctr. altes Kupfer, 100 Etr. 
altes Meſſing (Siederöhre) und 30 Ctr. altes 

ink, efferirt Daniel Lichtenstein 
in Bromberg. 808 


Sonntag dei 5, Juli Nachm. J Uhr verpachte 
ich meinen Obſtgarten dem Meiſtbietenden. 
Gniewk. Kämpe. Leichnitx. 


Directe Poſt-Daup 


Hamburgund New⸗ 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
[ 


fihifffahet zwichen. 


eventuell Southampton anlaufend. 


Poſt⸗Dampfſchiff Hammonia, Cap. Schwenſen, am Sonnabend, den 11Iten Juli, 
os ermania, „ Ehlers, am Sonnabend, den 25ten Juli, 
1 Teutonia, „ Taube, am Sonnabend, den Sten Juguſt, 
1 Jaxonia, „ Trantmann, am Jonnadend, den 22ten Inguſt, 
1 Davaria, „ eier, am Sonnabend, den Sten Sepfembet, 
22 Doruſſia, „ Haack, am Sonnabend, den 19ten September. 


Erſte Kajüte. 


Paſſagepreiſe: Nach New⸗Hork Pr. Ert. Rthlr. 150, Pr. Ert. Rthlr. 100, Pr. Crt. Rthlr. 60. 
N L. 2. 10. I A 


ach Southampton L. 4 


77 ã —L—U˙d dä 


Die ächten, nach der Compoſition des => Königl. Prof. Dr. Albers zu Bonn em 


angefertigten Rheiniſchen Bruſt⸗Caramellen ſind 


auf deren Vorderſeite ſich die bildliche Darſtellung „Vater Rhein und die Moſel“ befindet — ſtets 


zu haben bei 


in verſiegelten roſarothen Düten a 5 Sgr. — 


.Wuksch. 


OR Zu 


r — u" 


Immer mehr Anerkennungen findet unſer 


Eau de Cologne philocome 


bekannt unter dem Namen 


Köln am Rhein, Brückenſtraße 5C. 


Mit Freude atteſtire ich den Herren 


Moras' haarſtärkendes Mittel. 
A. Moras & Comp. 
A. Moras 8 Comp. in Köln, daß das 


von ihnen erfundene Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer) an mir die 


günſtigſte Wirkung gethan hat. 


Kopfſchmerzen nach und nach meine Haare. 


ſind Migräne und Kopfweh nicht nur verſchwunden, 


ſtändig wieder erhalten. 


Wien, den 2. November 1862. 


2 
(Kölniſches Haarwaſſer), f 


Seit längerer Zeit verlor ich nämlich durch Migräne und 


Durch Anwendung dieſes vortrefflichen Waſſers 
ſondern ich habe auch mein Haar voll⸗ 


Carl Wilh. Breichert. 


Echt zu haben bei Ernſt Lambeck in Thorn. 


N 
Zum detail-Verkauf habe ich ein Sortiment 
abgelagerter Hamburger & Bremer Cigarren 
in vorzüglicher Qualität beſtimmt, die ich als be⸗ 
ſonders gut und preiswürdig empfehle 
Herrmann Cohn, 
Altſt. Markt 429. 


Ein praktiſcher Deſtillateur, dem die beſten 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht ſo bald wie 
möglich eine Stelle. Näheres in der Expedition 
dieſes Blattes. — 


— ——— ͤ— ꝓÜüm»HmöJA— 


EZ Die Tiſchlerwerkſtatt und Familien⸗ 
Wohnungen beabſichtigt anderweitig zu 
vermiethen, ſo wie neue Hobelbänke hat zu ver⸗ 
kaufen der Tiſchlermeiſter Weichardt. 


Lager von 


ſriſchgebranntem Hebirgskalk 
5 


M. Schirmer. 


ei 
Zur Reiſe⸗Saiſon. 
Bei Ernſt Lambeck in Thorn find folgende 
Reiſebücher in neueſter Auflage ſtets vorräthig: 


Deckers Couts bucht. Preis: 12½ ſar 
Offizielles Coursbuch . „ O 

Bädeker, Nord-Deulſchland + a BEL HT 5 
— Süd do. ee " 2 (Are " 
2 Süd-Bayern und Tyrol 1 Lu emn 
— Ober-Stalien Ara „ n 
— Belgien und Holland.. M ee Rt 
150 Schweiz ͤ e 
Berlepsch, Schweizer-Führer .. mn em ie Mad 


illuſtr. Reiſebuc h „een 
von Deütſchland u. ſ. w. 


zelne Herren, fo wie eine Familien-Wohnung 
1 b 


zu vermiethen bei euth, 
Brückenſtr. No. 20. 


Per ½ Fl. 20 Sgr., per ½ Fl. 10 Sgr. 


U 


Eichne u. fichtene Boh⸗ 
len und Bretter 
ſind zu haben bei 
Louis Angermann. 
Ein zuverläſſiger Maler gehilfe findet 


gegen hohen Lohn dauernde und anhaltende Be⸗ 


ſchäftigung. Reiſekoſten werden vergütigt. 
Brieſen. Strehlau, 
Maler. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Heute Donnerſtag, den 2. Juli d. Mts. 


Hroße Vorſtellung 
der mimiſch plaſtiſchen Vallet⸗Geſellſchaft 
des Giovanni Viti aus Nom. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr. 
Alles Nähere die Tageszettel. 
Freitag, den 3. Juli: vorletzte Vorſtellung. 
i Giovanni Viti. 


Marktbericht. 


x Danzig, den 30. Juni. 5 : 
Getreide: Börfe: Die heutige Stimmung für Weir 
zen war ebenfalls ſehr flau und luſtlos, abfallende Qualität 
fand ſchwache Beachtung, andere blieb ganz unberückſichtigt. 
Preiſt ziemlich mnberändett. Umſatz 100 Laſten. 
u 


Agio des Ruſſiſchen⸗Poluiſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 7 pCt. Ruſſiſch Papier 6¼ pCt. Klein Courant 6%, 
pCt. Groß. Courant 6½ pCt. Alte Silberrubel 6¼ pt. 
Neue Silberrubel 6 pet. Alte Kopeken 6¼ß pCt. Neue 
Kopeken 6¾ pCt. * 


Amtliche Tages⸗ Noten. 
Den 30. Zunt. Temp. Wärme 15 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
g Strich. Waſſerſtand 5 Zoll u. 0. 
Den 1. Juli.“ 
5 Strich. Waſſerſtand 5 Zoll u. 0. 


Verantwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 


Temp. Wärme 12 Grad. Luftdruck 28 Zoll 


—— 


